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In unserem Weihnachtsheft hatten wir um

Spenden für Christen in China gebeten.

Für die eingegangenen Gaben möchten

wir uns ganz herzlich bedanken. Nun kön-

nen sich noch mehr Christen in China über

ein eigenes Exemplar der Bibel in ihrer Mut-

tersprache freuen.
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Wer wir sind

Die Deutsche Bibelgesellschaft übersetzt die

biblischen Schriften, entwickelt und verbreitet

innovative Bibelausgaben und eröffnet allen

Menschen Zugänge zur Botschaft der Bibel.

Sie ist eine eigenständige kirchliche Stiftung.

Zusammen mit der Evangelischen Kirche in

Deutschland gibt sie die Bibel nach der Über-

setzung Martin Luthers heraus. International

verantwortet sie die wissenschaftlichen

Bibelausgaben in den Ursprachen. Das rund

600 Titel umfassende Gesamtprogramm bietet

neben Bibelausgaben viele weitere Medien

rund um das Thema Bibel.

Mit den regionalen Bibelgesellschaften in

Deutschland entwickelt sie kreative Projekte,

damit Menschen die Bibel kennenlernen.

Die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesellschaft

verwirklicht gemeinsam mit dem Weltverband

der Bibelgesellschaften (United Bible Societies)

spendenfinanzierte Projekte zur Übersetzung

und Verbreitung der Bibel weltweit.

www.die-bibel.de
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DR. CHRISTOPH RöSEL

»Du stellst
meine Füße auf
weiten Raum.«

Psalm 31

ir haben dieses Heft dem Thema »Sibirien« gewidmet.

Das riesige Gebiet jenseits des Urals verbinden wir in der

Regel mit weiten Wegen, Einsamkeit und nicht zuletzt mit

»sibirischer Kälte«. Wer hier die Bibel verbreiten will, braucht einen

langen Atem und muss große Entfernungen überwinden. Der weite

Raum, der im Psalmwort Befreiung bedeutet, wird hier zur großen

Herausforderung. Und nicht zur einzigen.

Lesen Sie auf den folgenden Seiten, wie sich die Mitarbeiter der

Russischen Bibelgesellschaft für die Bibelverbreitung einsetzen.

Bereits seit 20 Jahren bereist Alexey Bulatov von Nowosibirsk aus

die sibirischen Dörfer und Städte, um Bibeln zu verschenken. Und

auch die vielen Übersetzungsprojekte für die Minderheitenvölker in

Sibirien zeigen die Bemühungen der Bibelgesellschaft, den Menschen

in dieser Region die Bibel in ihrer Muttersprache nahezubringen.

Gerade hier in Sibirien, wo das Leben oft beschwerlich und entbeh-

rungsreich ist, sind die Herzen offen für Gottes Wort. Ich freue mich,

dass wir zusammen mit Spenderinnen und Spendern aus Deutschland

die Verbreitung der Bibel dort schon seit Jahren unterstützen können.

Mit guten Wünschen für das Jahr 2019 grüßt Sie herzlich

Ihr Dr. Christoph Rösel

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft

W
Liebe Leserinnen und Leser!
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T I T E LT H E M A S I B I R I E N

enn Alexey Bulatov von

seinem Herzensanlie-

gen erzählt, dann spürt

man: Dieser Mann hat seine Beru-

fung gefunden. Der 57-Jährige leitet

die Niederlassung der Russischen

Bibelgesellschaft in Nowosibirsk, mit

zwei Millionen Einwohnern die

drittgrößte Stadt Russlands. Seit

20 Jahren reist Alexey mehrmals

im Jahr durch das riesige Land.

Im Gepäck: jede Menge Bibeln zum

Verschenken. »Sobald Geld da ist,

fahre ich los.« Manchmal begleitet

ihn ein Kollege, doch oft ist Alexey

tagelang allein mit seinem klappri-

gen Bus unterwegs. Dann geht es

viele Tausende Kilometer durch die

Republiken Chakassien, Tuwa und

Altai im Süden Sibiriens.

Früher hat Alexey einfach in den

Dörfern entlang seiner Route ange-

halten und sich dort umgeschaut.

Auf der Straße ist er mit den Ein-

wohnern ins Gespräch gekommen

und hat ihnen Bibeln geschenkt.

Viele freuten sich darüber und auch

über das offene Ohr und die Freund-

lichkeit eines Fremden. »Als ich kam,

war ich ein Fremder. Als ich wieder

W ging, war ich ein Freund«, bringt

Alexey seine Erlebnisse auf den

Punkt. Das Leben in den sibirischen

Dörfern ist entbehrungsreich. Lange,

eisige Winter, gefolgt von kurzen,

heißen Sommern machen den Men-

schen zu schaffen. Die Armut ist

überall sichtbar, es fehlt an Jobs und

an Zukunftsperspektiven, der Alko-

holismus stellt ein ständiges Pro-

blem dar. Bücher sind in dieser Welt

unerschwingliche Luxusgüter. Doch

gerade hier kann die Botschaft des

Evangeliums Trost verbreiten und

den Menschen Orientierung bieten.

Neues Gesetz erschwert
Bibelverbreitung

Vor einigen Jahren hat Alexey be-

gonnen, Pakete mit Bibeln, Lexika,

Kinderbibeln und biblischen Spielen

an Bibliotheken und Schulen weiter-

zugeben. Nicht nur in den Dörfern,

sondern auch in den Städten. »So

können wir mit wenigen Mitteln

mehr Menschen erreichen«, sagt er.

Dennoch fährt Alexey hin und wie-

der noch in »seine« Dörfer, um di-

rekt mit den Menschen in Kontakt

zu kommen.

AUTORIN

EVA MÜNDLEIN

ist Theologin und

verantwortliche Redakteurin

des Bibelreports.

Mit der Bibel
unterwegs in Sibirien

In Sibirien leben nicht einmal halb so viele Menschen wie in
Deutschland – und das auf einer Fläche, die 37-mal so groß ist.
Allein dies zeigt, welche Herausforderung es bedeutet, in einem
solchen Land die Bibel zu verbreiten. Doch die Größe des
Landes ist nicht die einzige Hürde.
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Doch in letzter Zeit ist es immer

schwieriger geworden, die Bibel in

Sibirien weiterzugeben. Das liegt vor

allem an einem 2016 in Russland er-

lassenen Gesetz, das missionarische

Aktivitäten stark einschränkt – an-

geblich, um Terror und Extremis-

mus zu bekämpfen. Infolgedessen

sind vor allem die kleineren Kir-

chen und Religionsgemeinschaften,

die nicht zur russisch-orthodoxen

Kirche gehören, unter Druck ge-

raten. Bei Verstößen gegen das Ge-

setz drohen hohe Geldstrafen. So

hat sich ein Klima der Angst und

des Misstrauens entwickelt.

Auch Alexey spürt diese neue Un-

sicherheit. »Viele Bibliotheks- oder

Schulleiter, denen ich die Bibel

schenken möchte, reagieren nun

ablehnend«, erzählt er betroffen.

Vor allem in den Hauptstädten der

Republiken sei das der Fall. Die

Menschen seien misstrauisch, sie

könnten nicht einschätzen, um was

für ein Buch es sich handelt, ob der

Inhalt nicht doch irgendwie gegen

das Gesetz sei. So wie etwa die Bibel

der kürzlich in Russland verbotenen

Zeugen Jehovas. »Die Menschen

haben Angst vor Extremismus – und

vor Strafen, falls sie kontrolliert

werden«, so Alexey. In den kleineren

Städten und Dörfern dagegen sind

die Bibeln in den Bibliotheken und

Schulen noch immer sehr willkom-

men. Hier ist Moskau weit weg und

die Angst vor Kontrolle nicht so

präsent wie in den Hauptstädten.

Die Hoffnung nicht
verlieren

Diese neue Situation frustriert

Alexey. Immer wieder versucht er,

den Menschen klarzumachen, dass

er dieselbe Bibel verteilt, die auch

in der russisch-orthodoxen Kirche

gelesen wird. Doch das Misstrauen

bleibt. »Ich muss trotzdem weiter-

machen«, sagt Alexey. Und es gibt ja

auch die andere Seite, die Geschich-

ten der Hoffnung, die er immer wie-

der erlebt. Vor vielen Jahren hatte

Alexey die Bibel in einem Gefängnis

in Kysyl verteilt. Erst kürzlich traf

er zufällig einen der Männer wieder,

dem er dort das Buch der Bücher ge-

schenkt hatte. Der heute 57-jährige

Gregory hat sich während seiner

Haft aufgrund der Bibel zum Glau-

S I B I R I E N

Bevölkerung: 30 Mio. Einwohner

Fläche: 13,1 Mio. km2

Sprachen: ca. 45 (Amtssprachen:

Russisch, regionale Sprachen)

Religionen: Christentum, Islam,

Buddhismus, Schamanismus.

ben bekehrt. Er hat geheiratet und

seine Alkoholsucht überwunden.

»Gregory kam auf mich zu und hat

mich gefragt, ob wir gemeinsam Bi-

beln in seinem alten Gefängnis ver-

teilen können«, erzählt Alexey.

»Können Sie sich vorstellen, wie

sehr ich mich gefreut habe?«
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Alexey Bulatov
von der Russischen
Bibelgesellschaft
ist seit 20 Jahren
auf den weiten

Straßen Sibiriens
unterwegs, um den
Menschen hier die
Bibel zu bringen.
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T I T E LT H E M A S I B I R I E N

weise die Tuwiner, Jakuten, Burjaten und Al-

taier. Aber es gibt auch kleinere Ethnien mit

nur noch wenigen Hundert Angehörigen. Die

Russische Bibelgesellschaft übersetzt für ei-

nige dieser indigenen Völker die Bibel in ihre

Muttersprache (siehe Schaubild). Für das

Selbstbewusstsein und die Identität dieser Min-

derheiten ist dies oft von unschätzbarem Wert.

Eine Übersetzung der Bibel in die indigenen

Sprachen trägt auch dazu bei, diese vor dem

oftmals drohenden Aussterben zu bewahren.

ährend der Zarenherrschaft im

18. Jahrhundert eroberten die

Russen das riesige Gebiet Sibi-

riens und drängten die ursprünglichen Bewoh-

ner immer mehr zurück. Dennoch existieren

hier auch heute noch zahlreiche indigene

Ethnien von unterschiedlicher Größe, die

teilweise ihre traditionelle Lebensweise bei-

behalten haben. Sie machen ungefähr vier

Prozent der Bevölkerung aus. Zu den soge-

nannten »Großvölkern« zählt man beispiels-

W

AUTORIN

EVA MÜNDLEIN

ist Theologin und

verantwortliche Redakteurin

des Bibelreports.

Viele Völker –
viele Sprachen

Das östlich des Urals gelegene Sibirien ist ein Vielvölker-
staat. Hier leben neben Russen, Weißrussen und Ukrainern
zahlreiche indigene Volksgruppen mit eigener Kultur und
Sprache. Die Übersetzung der Bibel in diese Sprachen stellt
die Russische Bibelgesellschaft vor eine große Aufgabe.
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Die Russische
Bibelgesellschaft
übersetzt für
indigene Völker
Sibiriens die Bibel
in ihre Mutter-
sprache.

©
R
us
si
sc
h
e
B
ib
el
ge
se
ll
sc
h
af
t



Die Bibel auf Altaisch

Ein Beispiel ist die Übersetzung der Bibel ins

Altaische, an der die Bibelgesellschaft seit

2002 arbeitet. Die Republik Altai liegt im süd-

westlichen Sibirien und grenzt an Kasach-

stan, China und die Mongolei. Hier leben um

die 200 000 Menschen, wobei die Altaier mit

knapp 70 000 Einwohnern selbst eine Min-

derheit darstellen. Ihre Sprache gehört zu den

Turksprachen und gliedert sich auf in sechs

verschiedene Dialekte. Die meisten altaischen

Christen gehören der russisch-orthodoxen

oder der evangelischen Kirche an.

Bevor das Christentum im 19. Jahrhundert

durch den Missionar Archimandrite Macarius

in das altaische Gebiet kam, stellte der Scha-

manismus mit islamischen und buddhistischen

Einflüssen die vorherrschende Religion dar.

Um den Altaiern das Evangelium in ihrer Spra-

che verkündigen zu können, lernte Macarius

Altaisch und entwickelte auch ein Alphabet,

das es bis dahin nicht gegeben hatte. Dann

begann er, biblische und liturgische Texte für

den Gottesdienst zu übersetzen. Dies war der

Anfang einer Übersetzungstätigkeit, die erst

in heutiger Zeit zu ihrem Abschluss kommt.

Rückbesinnung auf die
eigene Kultur

In den 1990er-Jahren, nach dem Ende der

Sowjetherrschaft, begannen die Altaier wie

so viele andere indigene Völker Russlands,

sich auf ihre Wurzeln zu besinnen. Das Altai-

sche wurde gepflegt und neben Russisch zur

Amtssprache erhoben. Es gab Gottesdienste

auf Altaisch und schließlich baten die Gemein-

den die Russische Bibelgesellschaft, die ge-

samte Bibel in ihre Muttersprache zu über-

setzen und so die Arbeit von Macarius zu

vollenden. Mitarbeiter der Bibelgesellschaft

reisten Hunderte von Kilometern in die Re-

publik Altai, um die Gemeinden und Kirchen-

führer kennenzulernen und um Übersetzer

mit Altaisch als Muttersprache zu finden. Da

die Übersetzung aus den biblischen Urspra-

chen Griechisch und Hebräisch erfolgen sollte,

erhielten die zukünftigen Übersetzer von der

Bibelgesellschaft eine zweijährige Ausbildung,

um für ihre große Aufgabe gerüstet zu sein.

2005 konnte schließlich damit begonnen wer-

den, die Bibel in modernes Altaisch zu über-

setzen. Ende 2019 soll das Alte Testament fer-

tiggestellt sein. Dann wird es noch weitere drei

Jahre dauern, bis die Altaier die ganze Bibel

in ihrer Sprache in Empfang nehmen können.
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Die Russische Bibelgesellschaft übersetzt die Bibel
zurzeit in vier verschiedene indigene Sprachen:

Ossetisch
wird von 528000 Menschen
in Ossetien an der Grenze zu
Georgien gesprochen.

Baschkirisch
wird von 1,6 Mio. Menschen in
der Republik Baschkortostan
gesprochen.

Burjatisch
wird von 461000 Menschen in
der Republik Burjatien im süd-
lichen Sibirien gesprochen.

Jakutisch
wird von 478000 Menschen in
der Republik Jakutien im Osten
Sibiriens gesprochen.
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T I T E LT H E M A S I B I R I E N

der BSR beziehen als über ihre

kirchlichen Stellen. Trotz mancher

Schwierigkeiten ist aber die rus-

sisch-orthodoxe Kirche unser wich-

tigster Partner.

Die zweitgrößte Glaubensgemein-

schaft bilden die Freikirchen – zu

ihnen rechne ich die Pfingstge-

meinden, die Baptisten und Adven-

tisten. Diese Gemeinden wachsen

nicht mehr so schnell wie noch vor

einigen Jahren. Oft hören wir, dass

auch unter Christen der Wohlstand

zugenommen habe und damit auch

eine gewisse Trägheit einhergehe.

Obwohl die katholische und luthe-

rische Kirche in der Geschichte

Russlands lange eine große Rolle

gespielt haben, ist die Zahl ihrer

Mitglieder niedrig. Viele davon sind

in die Herkunftsländer ihrer Vor-

fahren ausgewandert, beispiels-

weise nach Deutschland, ins

Baltikum oder nach Skandinavien.

Die Zurückgebliebenen arbeiten

engagiert in ihren Gemeinden.

Allerdings ist die missionarische

Arbeit unter Nichtchristen ungern

ibirien umfasst ein riesiges

Gebiet: Von Nowosibirsk

aus liefern wir Bibeln in

vier verschiedene Zeitzonen! Rund

36 Millionen Menschen leben in

Sibirien, etwa 70 Prozent davon in

Städten. In die abgelegenen Gebiete

Sibiriens wurden meist Menschen

verbannt oder vertrieben, die »un-

zulässige« religiöse Überzeugungen

hatten. Es gibt deshalb in Sibirien

die unterschiedlichsten Kirchen

und Konfessionen.

Wir als Russische Bibelgesellschaft

(BSR) arbeiten mit 15 verschiede-

nen Konfessionen zusammen. Die

größte Kirche ist natürlich auch in

Sibirien die russisch-orthodoxe

Kirche. An vielen Orten kooperieren

wir gut und sind mit unseren Bibeln

herzlich willkommen. Andernorts

kann es vorkommen, dass die BSR

und ihre Aktivitäten eher skeptisch

betrachtet werden. Das macht un-

sere Arbeit dann nicht einfach.

Manchmal wird es nicht so gerne

gesehen, wenn Geistliche ihre Bibel-

ausgaben direkt und günstiger von

S

AUTOR

ALEXEY BULATOV

leitet die Niederlassung der

Russischen Bibelgesellschaft

in Nowosibirsk.

Gemeinsam mit
den Kirchen

Viele Jahrhunderte hindurch war Sibirien ein Gebiet, in das
Gläubige verbannt wurden. Heute gibt es hier Kirchengemeinden
verschiedenster Konfessionen. Die Russische Bibelgesellschaft
arbeitet gut mit ihnen zusammen.
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T I T E LT H E M A S I B I R I E N

gesehen; daher wachsen diese Kir-

chen kaum.

Eine wichtige Erfahrung ist, dass

die Kirchen und örtlichen Gemein-

den gerade dort wachsen, wo sich

Christen tatkräftig für die Bedürfti-

gen einsetzen: wo sie Obdachlosen

helfen, Waisen in Kinderheimen

betreuen, Rehabilitationszentren

für Drogenabhängige einrichten,

ehemalige Häftlinge begleiten oder

für sonstige Randgruppen da sind.

Weil diese Projekte zwar notwendig,

aber kostspielig sind, möchten wir

gerade diesen Kirchen für ihre

Einrichtungen unsere biblischen

Schriften möglichst gratis abgeben.

Für uns ist das immer wieder eine

Herausforderung, denn wir müs-

sen unsere Mittel verantwortlich

einsetzen. Wir müssen genau über-

legen, welche weiteren Zentren

möglicherweise eröffnet werden,

wie viele Menschen in einer Ein-

richtung sind und wie oft neue

Bedürftige dort aufgenommen

werden, die wiederum Literatur

benötigen.

D I E R U S S I S C H E B I B E L G E S E L L S C H A F T
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Die Russische Bibelgesellschaft

hat vier Niederlassungen, in

denen insgesamt 32 Personen

arbeiten: In der Zentrale in

Moskau wird Verlagstätigkeit

sowie Vertrieb und Verkauf

koordiniert. Außerdem entsteht

hier zurzeit die Übersetzung

der Bibel in russische Gebär-

densprache. In St. Petersburg

wird die Übersetzung der Bibel

in die Sprachen ethnischer

Minderheiten in Russland ko-

ordiniert und verantwortet. In

Wladiwostok und Nowosibirsk

kümmern sich die Mitarbeiter

um die Verbreitung der Bibel in

ihrer Region sowie um die Orga-

nisation von wohltätigen Pro-

jekten und um das Fundraising.
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T I T E LT H E M A S I B I R I E N

Der 91. Psalm hat für die Geschichte Russlands und für die Russische
Bibelgesellschaft eine besondere Bedeutung. Er wurde unter der
napoleonischen Bedrohung zum Zuspruch für den Zaren und führte
schließlich zur Gründung der Bibelgesellschaft.

aus dem Land und zurück nach Frankreich

zu treiben. Zar Alexander, der in dieser dra-

matischen Wende das Eingreifen Gottes sah,

sorgte persönlich für die Gründung der

Russischen Bibelgesellschaft im Jahre 1813.

Deren erster Präsident wurde Großfürst

Golitzin. Bereits im Jahre 1815 brachte Ale-

xander I. die erste russische Bibelüberset-

zung auf den Weg. Er wollte ganz Russland

mit der Bibel erreichen. Im Jahre 1819 waren

die vier Evangelien fertiggestellt. Das Neue

Testament war 1821 abgeschlossen, die Psal-

men ein Jahr später.

Ende und Neuanfang

Nach dem frühen Tod von Alexander I. im

Jahre 1825 stellte sein Nachfolger sämtliche

Aktivitäten der Bibelgesellschaft ein. Es sollte

165 Jahre dauern, bis sie am 17. Januar 1990

(zunächst noch für kurze Zeit als Bibelgesell-

schaft in der Sowjetunion) von Neuem ge-

gründet wurde. Die Russische Bibelgesell-

schaft arbeitet mit den christlichen Kirchen,

mit Missionswerken und christlichen Ein-

richtungen, aber auch säkularen Partnern

zusammen. Die Bibel allen Menschen zur

Verfügung zu stellen – in einer Sprache und

Form, die für jeden verständlich und er-

schwinglich ist, ist ihr zentrales Anliegen.

Besonders wichtig sind auch Bibelverbrei-

tungsprojekte: beispielsweise für Gefangene,

für sehbehinderte Menschen, aber auch für

das Militär, Lehrer an öffentlichen Schulen

und Sonntagsschullehrer.

s war das Verdienst der beiden Brü-

der Cyrill und Method, im 9. Jahr-

hundert das Evangelium zu den

Slawen zu bringen. Auf sie geht die Überset-

zung der Bibel ins Altkirchenslawische im

10. Jahrhundert zurück. Als in der Zeit der

Napoleonischen Kriege Napoleons Armee

vor Moskau lag, war Zar Alexander I., dessen

Heer nur halb so groß war wie das Napoleons,

mit dem befreundeten Großfürst Golitzin

zusammen. Dessen Bibel fiel vom Tisch

herunter – und blieb auf dem Boden liegen,

aufgeschlagen Beginn des 91. Psalms:

»Wer unter dem Schirm des Höchsten sitzt

und unter dem Schatten des Allmächtigen

bleibt, der spricht zu dem HERRN: Meine

Zuversicht und meine Burg, mein Gott, auf

den ich hoffe.«

Am darauffolgenden Tag hörte der Zar genau

diesen Psalm im Gottesdienst. Er sah darin

ein Zeichen Gottes, der ihn seines Schutzes

für das russische Volk vergewissern wolle. Als

er nach einer Bibelausgabe suchte, um darin

zu lesen, gab ihm seine Frau eine französi-

sche Bibel, denn zu dieser Zeit gab es noch

keine Übersetzung ins Russische. Zar Ale-

xander begann, täglich in der Bibel zu lesen

und schöpfte daraus Weisheit, Mut und Kraft.

Gründung der Bibelgesellschaft

Bei Wintereinbruch begannen die russischen

Truppen, gegen die Franzosen vorzurücken.

Es gelang ihnen, Napoleon und sein Regiment

E

Wollte ganz
Russland mit der
Bibel erreichen:
Zar Alexander I.

Am Anfang stand
ein Psalmwort
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Sibirischer Preiselbeerkuchen

5. Während der Backzeit das Eiweiß

mit 1 ½ Tassen Zucker zu Eischnee

schlagen, Preiselbeeren mit

½ Tasse Zucker vermischen.

6. Kuchen aus dem Ofen nehmen,

Nüsse darauflegen, dann den

Eischnee mit einem Löffel auf

den Nüssen verteilen. Weitere

3 – 5 Minuten backen (Oberhitze).

7. Nach Ende der Backzeit die Preisel-

beeren mit dem Zucker darauf verteilen.

Idee: Backen Sie diesen Kuchen für Ihren

nächsten Kirchenkaffee und sammeln Sie

Spenden für die Bibelverbreitung in Sibirien!

Zutaten:

3 Tassen Kristallzucker, 1 Tasse Mehl, 3 Eier,

1 Tasse saure Sahne, Schale einer Zitrone,

½ Tasse Walnüsse, ½ Tasse Preiselbeeren,

½ Teelöffel Backpulver, ½ Teelöffel Salz

Zubereitung:

1. Eigelbe und Eiweiß trennen.

2. Eigelbe mit 1 Tasse Zucker vermischen.

3. Saure Sahne, Mehl, Salz, Backpulver und

Zitronenschale hinzufügen.

4. Alles verrühren und in eine gefettete

Form (Durchmesser 20 – 25 cm) füllen.

Bei 200 Grad für 30 Minuten backen.Fo
to
:
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Projekte der
Weltbibelhilfe 2018

Danke für Ihre Hilfe!

B I B E L W E LT W E I T

Bibelübersetzung

Bibelverbreitung

Alphabetisierung

HAITI
Kindern eine neue Perspektive geben

GHANA
öffne das Buch!
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Außerdem haben wir 2018 gefördert:

Biblische Urtexte aus Stuttgart – zur theologischen

Ausbildung für Studierende weltweit: China, Demo-

kratische Republik Kongo, Ghana, Honduras, Indien,

Jordanien, Kolumbien, Lettland, Libanon, Madagaskar,

Marokko, Pakistan, Tschad, Tschechien, Türkei, West-

indische Inseln, Zypern.

Bibeln für blinde und sehbehinderte Menschen –

durch das Koordinationsbüro des Weltverbandes der

Bibelgesellschaften in Stuttgart: Argentinien, Armenien,

Ägypten, Benin, Bolivien, Bulgarien, Costa Rica, Guate-

mala, Indien, Moldawien, Pakistan, Simbabwe, Uganda.

2018 konnten
wir in 62 Ländern

helfen.
Für die auf der Weltkarte mit Bild

angegebenen Projekte haben wir 2018

bundesweit um Spenden gebeten.

Danke für Ihre Hilfe!

UKRAINE
Gottes Wort hilft in Zeiten des Krieges

SYRIEN UND IRAK
Bibeln dringend benötigt!

B I B E L W E LT W E I T

ARMENIEN
Gottes Wort auf fruchtbares Land säen

CHINA
Freude schenken mit Gottes Wort

INDONESIEN
Von der Freude, Gottes Wort lesen zu können
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Rund um die Bibel

A K T U E L L E S

Stiftungspreis für den Komponisten Wolfgang Rihm

Stuttgart – Der Komponist, Musik-

wissenschaftler und Essayist Pro-

fessor Dr. h.c. Wolfgang Rihm hat den

Stiftungspreis 2018 der ökumeni-

schen Stiftung Bibel und Kultur er-

halten. Die Preisverleihung erfolgte

in Karlsruhe, innerhalb der Reihe

»Neue Musik im Schloss« in einem

Preisträgerkonzert zum Wettbe-

werb des Kulturfonds Baden 2018,

der die beste Interpretation der

Werke von Wolfgang Rihm ausge-

zeichnet hat. In der Begründung zur

Preisverleihung heißt es: »In Kom-

positionen unterschiedlichsten

Zuschnitts thematisiert Wolfgang

Rihm immer wieder die religiöse

und geistliche Dimension des Men-

schen und reflektiert dabei auch

biblische Gehalte.« Als umfassend

humanistisch gebildeter Musiker

überführe er den Strom seiner

Gedanken zuallererst in Musik und

wisse auf unnachahmliche Weise,

deren Unaussprechliches im Sagen

und Schreiben ahnbar zu machen.

Weitere Infos zu Wolfgang Rihm und

zur Stiftung: www.bibel-und-kultur.de

Neue Staffel der Video-Reihe »Lichtmomente«

Stuttgart – In ihrem Video-Projekt

»Lichtmomente« geht die Deutsche

Bibelgesellschaft seit einem Jahr

auf Spurensuche. In der ersten

Staffel 2018 wurden in Kurzfilmen

unterschiedliche soziale und christ-

liche Projekte vorgestellt: der Kälte-

bus der Berliner Stadtmission,

»Jumpers – Jugend mit Perspektive«

im thüringischen Gera, das Stutt-

garter »HoffnungsHaus« und »Kirche

in Aktion« in Frankfurt. In all diesen

Projekten setzen sich Menschen

für andere ein – motiviert durch

ihren christlichen Glauben und auf

dem Fundament der biblischen

Botschaft. Kurz vor Weihnachten

ist nun die zweite Staffel gestartet,

in der Beteiligte aus verschiedenen

Projekten zu jeweils einem Thema

befragt werden. Das Ergebnis sind

weitere vier Kurzfilme, die zunächst

auf dem Videoportal Youtube aus-

gestrahlt werden. Bisher waren in

dieser Staffel Videos zum Thema

»Weihnachten und Einsamkeit«
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sowie zum Thema »Gewaltpräven-

tion bei Jugendlichen« veröffentlicht.

Mehr unter: www.die-bibel.de/

lichtmomente. Link auf Youtube:

https://youtu.be/Bb0bgo9rEbg
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A K T U E L L E S

Wechsel in der kaufmännischen und verlegerischen Leitung

Saisoneröffnung der Bibelgalerie Meersburg

Meersburg – Die Bibelgalerie in

Meersburg lädt für Samstag, 6. April,

17 Uhr zu einem Vortrag des Jour-

nalisten Holger Gohla ein. Das Thema

der Veranstaltung im Augustinum

Meersburg lautet: »Fake News –

Good News. Wirklichkeit und Wahr-

haftigkeit in den Medien«. Gohla

ist Fachredakteur für Religion und

Gesellschaft beim Südwestrund-

funk. Veranstalter ist der Förder-

verein Bibelgalerie Meersburg. Der

Eintritt kommt über den Förder-

verein der Arbeit der Bibelgalerie

zugute. Am Sonntag, 7. April, von

14 bis 17 Uhr findet in der Bibelgale-

rie zum Saisonstart ein Tag der

offenen Tür mit Führungen durch

die Dauerausstellung sowie den

Bibel- und Kräutergarten statt. Das

Bibel-Erlebnismuseum am Boden-

see hat 1988 eröffnet. Seitdem haben

Stuttgart – Elke Richter (52) ist seit

1. Januar 2019 neue kaufmännische

Leiterin der Deutschen Bibelgesell-

schaft. Sie folgt auf Reiner Hellwig (51),

der ab 1. März als Justiziar eine neue

Aufgabe beim Diakonischen Werk

Württemberg antritt. Die bisher von

Hellwig wahrgenommenen verlege-

rischen Tätigkeiten übernimmt

Folkert Roggenkamp (52), Leiter von

Vertrieb und Marketing bei der

Luther 2017: Mehr als 250000 Downloads

Stuttgart – Die Lutherbibel 2017 ist

inzwischen mehr als 250 000-mal

für Smartphones und Tablets he-

runtergeladen worden. Das kosten-

freie Angebot startete vor drei Jah-

ren. Inzwischen sind auch die Gute

Nachricht Bibel, die BasisBibel und

die Lutherbibel 1984 in der App

»Die-Bibel.de« integriert. Seit Anfang

des Jahres ist auch der ökumeni-

sche Bibelleseplan 2019 in der klas-

sischen Form und als »Bibelleseplan

kompakt« verfügbar. Für die Basis-

Bibel gibt es zusätzliche Bibellese-

pläne für die einzelnen Evangelien.

Die App wird für Geräte mit den

Betriebssystemen Android und iOS

im jeweiligen Online-Store ange-

boten. Eine Registrierung für die

Installation ist nicht nötig. Mit der

Installation gibt es die Lutherbibel

2017 kostenlos. Um die weiteren

Übersetzungen herunterzuladen,

ist eine Registrierung erforderlich.

mehr 500 000 Besucherinnen und

Besucher die Dauer- und Sonder-

ausstellungen gesehen.
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Deutschen Bibelgesellschaft. Elke

Richter war zuvor als Steuerbe-

raterin für die Prüfungs- und Bera-

tungsgesellschaft Ebner Stolz in

Stuttgart tätig, spezialisiert auf die

Beratung von Non-Profit-Organisa-

tionen. Zum 1. Februar 2019 hat

Claudia Elisabeth Pfeiffer (31), Pfar-

rerin z. A. , ihre Stelle als Referentin

für Bibelprojekte bei der Deutschen

Bibelgesellschaft angetreten.©
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it diesen Worten beginnt die große Beru-

fungsgeschichte Abrahams. Lange hat

mich beschäftigt, zu welch radikalem Auf-

bruch er hier aufgefordert wird. Von allen vertrauten

heimatlich-familiären Orten soll Abraham sich ver-

abschieden. Auf Nimmerwiedersehen! Oft habe ich mich

gefragt: Wie hat Abraham diese Stimme wohl gehört?

Und wie konnte sie so eine Kraft in ihm entwickeln, dass

er tatsächlich gegangen ist? Denn anders als etwa in

meiner Kinderbibel erzählt, ging es ja nicht um eine

»anstrengende Reise in ein schönes Land«. Sondern um

einen Aufbruch weg vom Vertrauten hinein in das völlig

Unbekannte, Fremde. Und das ohne Rückfahrkarte!

War es die Verheißung, die ihn gezogen oder gelockt

hat? »Ich will dich zum großen Volk machen und will

dich segnen und dir einen großen Namen machen, und

du sollst ein Segen sein.« (1. Mose 12,2) Ja, das klingt

großartig. Aber ich bin den Eindruck nicht losgeworden:

Da fehlt noch etwas, damit ein Mensch sich tatsächlich

auf einen solchen Weg macht. Irgendwann bin ich auf

die Verse unmittelbar vor der Berufungsgeschichte

aufmerksam geworden: eine Aufzählung der Nachkom-

men Terachs, Abrahams Vater. Hier las ich zu meiner

Überraschung: »Da nahm Terach seinen Sohn Abram

und Lot, den Sohn seines Sohnes Haran, und seine

Schwiegertochter Sarai, ... und führte sie aus Ur in

Chaldäa, um ins Land Kanaan zu ziehen. Und sie kamen

nach Haran und wohnten dort.« (1. Mose 11,31) Hier

gibt es bereits einen Aufbruch aus dem Heimatland,

weg von der Verwandtschaft! Und selbst das Ziel ist

schon genannt: das Land Kanaan. Bekanntlich endet

Abrahams Auszug genau dort und hier hört er auch

die Verheißung: »Deinen Nachkommen will ich dieses

Land geben.« Gott führt ihn also genau zu dem Ziel,

das bereits sein Vater angesteuert hatte. Terach aber

kam nur bis Haran, das ungefähr auf der Hälfte der

gesamten Strecke bis Kanaan liegt.

Und der HERR sprach zu Abram:
»Geh aus deinem Vaterland

und von deiner Verwandtschaft
und aus deines Vaters Hause

in ein Land, das ich dir zeigen will.«

1. Mose 12,1

B I B E L P E R S Ö N L I C H

AUTORIN

DR. HEIKE RADECK

M

Der Traum vom
»Gelobten Land«



B I B E L R EPORT 1 I 2 0 1 9 17

Die ganze Berufung Abrahams erscheint mir seither in

einem ganz anderen Licht: Gott fordert von Abraham

keinen radikalen Bruch mit seiner Familie und seinem

Heimatland. Er stellt ihn vielmehr in die Fußstapfen

seines Vaters. Dessen Weg soll Abraham zu Ende gehen.

Eine völlig veränderte Perspektive! Kontinuität anstelle

von Diskontinuität. Nicht mit der eigenen Familie zu

brechen, sondern sich im Rahmen von deren Zukunfts-

plänen, deren Visionen zu bewegen – darin liegt etwas

Heilsames. Auch Abrahams Motivation zum Aufbruch

wird so nachvollziehbar. Er vollendet den Plan seines

Vaters, den Terach aus uns unbekannten Gründen

nicht ganz ausführen konnte. Ja, das hat Zugkraft! Der

Weg nach Kanaan war in der Familientradition – oder

zumindest in den Gedanken des Vaters – schon gebahnt.

Und die neue Generation führt aus, was die vorherige

nur in Ansätzen erreichen konnte.

Warum legt die Erzählweise von Abrahams Berufung

dann aber nahe, er werde in völliges Neuland gerufen?

Ein Blick auf die damalige Landkarte zeigt, dass Terachs

Weg von Ur aus bis nach Haran in Nordmesopotamien

führt. Er ist also bis an die Grenze seines Landes ge-

langt, aber nicht weiter. Abrahams Wegstrecke nimmt

D R . H E I K E R A D E C K

Jahrgang 1963, ist Pfarrerin und Systemische

Therapeutin (SG). In früheren Berufsjahren war

sie unter anderem Studienleiterin für den Bereich

»Kultur und Spiritualität« an der Evangelischen

Akademie Hofgeismar (2001–2012). Seit November

2016 ist sie Beauftragte für bibelgesellschaftliche

Arbeit der Evangelischen Kirche von Kurhessen-

Waldeck. Sie arbeitet zudem als Bibliodrama-

leiterin und Bibliologtrainerin.
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dagegen sofort Kurs auf das heutige Israel, konse-

quent über die Grenzen des babylonischen Zweistrom-

landes hinaus. Er brauchte diesen klaren Richtungs-

wechsel, um das Zielland seines Vaters zu erreichen.

Eine Grenzüberschreitung und eine Kursänderung –

vielleicht auch im übertragenen Sinn. Was für Terach

ein persönliches Lebensziel gewesen sein mag, ist für

Abraham zum Ruf in das »Gelobte Land« geworden.

Was der Vater aus eigener Kraft heraus erreichen

wollte, wird für den Sohn ein Weg im Vertrauen auf

Gottes Stimme.

Abraham ist Terachs Weg zu Ende gegangen, aber in

einer völlig neuen Art und Weise. Mit Abraham kommt

eine ganz neue Qualität in die menschlichen Möglich-

keiten hinein: Zu handeln, nicht zum eigenen Vorteil,

sondern in dem Glauben an ein größeres Ganzes, in das

Gott hineinruft. Fortan wird der Traum vom »Gelobten

Land« von einer Generation zur nächsten weitergege-

ben. Kein materielles, sondern ein spirituelles Erbe

motiviert die Lebenswege der Nachkommen Abrahams,

dem »Vater aller Glaubenden« (Römer 4,16). Bei Jesus

wird es zum »Reich Gottes«, zum »Himmelreich«. Der Auf-

bruch dorthin lohnt sich noch immer!

B I B E L P E R S Ö N L I C H



38,- EUR
finanzieren fünf Kinderbibeln

auf Russisch.

75,- EUR
finanzieren zehn Bibeln

auf Russisch.

Herzlichen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte finden Sie auf www.die-bibel.de/weltbibelhilfe

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts,

Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800/9358242, Fax: 0711 /7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN: DE59520604100000415073, BIC: GENODEF1EK1
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So helfen Sie den Menschen in Sibirien:

A
ll
e
S
ib
ir
ie
n
fo
to
s:
©
R
us
si
sc
h
e
B
ib
el
ge
se
ll
sc
h
af
t

Die Russische Bibelgesellschaft hat es sich
zur Aufgabe gemacht, die Bibel in Sibirien zu
verbreiten. Denn die Menschen dort sehnen
sich nach Halt und Orientierung. Um die Bibeln
kostenlos verteilen zu können, ist die Bibel-
gesellschaft auf Spenden angewiesen.

Irina und Lidija haben auf einer christlichen Familien-

freizeit ihre erste eigene Bibel bekommen. Dankbar

erzählen sie: »Zu Hause haben wir viel Zeit und lesen

so gerne, vor allem in den langen Wintermonaten.

Unsere Lieblingsgeschichte ist die von der samariti-

schen Frau am Jakobsbrunnen. Sie erlebt, dass Jesus

sie nicht verurteilt, und findet am Ende zum Glauben.

Andere nicht zu verurteilen, wenn sie etwas falsch

gemacht haben, das fordert Jesus von uns.«

Wie Irina und Lidija wünschen sich viele Menschen in

Sibirien eine eigene Bibel. Bitte helfen Sie, damit dieser

Wunsch in Erfüllung gehen kann – vielen Dank.

»Besonders die Kinder, die in abgelegenen Dörfern

Sibiriens wohnen, liegen mir am Herzen«, sagt

Alexey Bulatov von der Russischen Bibelgesellschaft.

»Mehrmals im Jahr sind meine Helfer und ich tage-

lang mit unserem Transporter in den Republiken

Chakassien, Tuwa und Altai unterwegs. Wir geben auf

der Straße Bibeln weiter und kommen über den

Glauben ins Gespräch. Viele Menschen hier sind ein-

sam. Sie freuen sich, wenn wir mit ihnen sprechen

und das Evangelium fällt bei ihnen auf fruchtbaren

Boden. Wir geben Gottes Wort weiter, wo wir können:

in Schulen, in Bibliotheken, auf Familienfreizeiten

und in Gefängnissen.

Sibirien:
Das Evangelium
weitergeben



Ja, ich möchte gern mehr erfahren.
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Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

BR I/19 Sibirien

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Bitte Antwort-
Coupon ausfüllen und einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname (Kontoinh.):

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Kreditinstitut:

IBAN:

Telefon, E-Mail:

Ort, Datum:

Unterschrift:

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft,
Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname:

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft auf
mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen,
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können,
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft). Hiermit ermächtige
ich Sie, ab dem . . bis auf Widerruf den folgenden Betrag einzuziehen.

10,- EUR 20,- EUR 50,- EUR 100,- EUR

monatlich 1/4-jährlich 1/2-jährlich jährlich

oder einen selbstgewählten Betrag in EUR: . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 80 ZZZ 00000002894

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Bitte schicken Sie gratis
(falls nicht Bezieher):

Abo
Bibelreport

Bitte schicken Sie gratis
(Anzahl angeben):

Gebetskärtchen
Sibirien



www.weltbibelhilfe .de

Kreativ und vielseitig –
die Gute Nachricht Bibel

Bestellen Sie diese Ausgaben bei uns per Telefon: 0800/2423546 (kostenfrei),

per E-Mail: vertrieb@dbg.de oder über unseren Onlineshop: www.die-bibel.de/shop.

Dort finden Sie auch weitere Informationen zu den Titeln.

EDITION MIT EINBAND
ZUM SELBSTGESTALTEN

Mit den Spätschriften des

Alten Testaments

12 x 18 cm, 1480 Seiten, 4 farbige

Landkarten im Vor- und Nachsatz,

weißer Blanko-Einband, Klebe-

bindung, Leseband

ISBN 978-3-438-01716-1

Preis: € 13,00

EDITION »FÜR DICH« MIT
EINBAND ZUM SELBSTGESTALTEN

Ausstattung wie Ausgabe

»für dich« (siehe links).

Weißer Blanko-Einband zum

Bemalen, Beschreiben und

Bekleben

ISBN 978-3-438-01720-8

EDITION »FÜR DICH«

Mit den Spätschriften des

Alten Testaments

12 x 18 cm, 1480 Seiten plus

96 farbige Informationsseiten,

Farbeinband, Klebebindung,

Leseband

ISBN 978-3-438-01717-8

Preis: € 15,00 ab 10 Expl. € 14,50; 20 Expl. € 14,00; 50 Expl. € 13,50; 100 Expl. € 13,00


